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Thackerays Leben und Werk

William Makepeace Thackeray war ein englischer 

Schriftsteller des 19. Jahrhunderts und ist vor allem für 
seinen Roman 'Vanity Fair' bekannt, der auch unter dem 

Titel 'Jahrmarkt der Eitelkeit' veröffentlicht wurde. In 

diesem Werk porträtiert er die Gesellschaft Englands 

während der Regency-Ära und kritisiert dabei 
insbesondere den Einfluss von Geld und Status.

Neben 'Jahrmarkt der Eitelkeit' schrieb Thackeray 

zahlreiche weitere Romane, Essays und Reiseberichte. 

Er gilt als einer der wichtigsten Vertreter des 
literarischen Realismus und beeinflusste damit viele 

nachfolgende Schriftsteller.



Handlung und Charaktere von 
'Jahrmarkt der Eitelkeit'

'Jahrmarkt der Eitelkeit' erzählt die Geschichte der jungen Becky 

Sharp, die aus armen Verhältnissen stammt und sich durch Heirat 

und Intrigen in die höchsten Kreise der englischen Gesellschaft 

emporarbeitet. Dabei trifft sie auf eine Vielzahl von Charakteren, 

darunter den naiven und gutmütigen Amelia Sedley, den zynischen 

und intriganten Captain George Osborne sowie den skrupellosen 

und machthungrigen Marquis von Steyne.

Thackeray nutzt diese Charaktere, um die Oberflächlichkeit und 

Korruption der englischen Gesellschaft zu kritisieren. Dabei zeigt 

er auch, wie persönliche Ambitionen und Gier die Beziehungen 

zwischen Menschen beeinflussen und zerstören können.



Thackerays Schreibstil und literarische 

Techniken

Thackerays Schreibstil zeichnet sich durch eine klare Sprache und 

einen ironischen Ton aus. Er nutzt häufig direkte Ansprachen an 

den Leser und kommentiert das Geschehen im Roman aus der 

Perspektive eines allwissenden Erzählers.

Zu seinen literarischen Techniken gehören auch die Verwendung 

von Satire, Parodie und Karikatur. Insbesondere in 'Jahrmarkt der 

Eitelkeit' parodiert er die damalige Mode der sentimentalen 

Romane und zeigt damit, wie oberflächlich und unrealistisch diese 

waren.



Thackerays Einfluss auf die 
Literaturgeschichte

Thackeray hatte großen Einfluss auf die Entwicklung der 

literarischen Form des Realismus, der sich durch eine genaue und 

detaillierte Darstellung der Wirklichkeit auszeichnet. Seine 

Betonung der gesellschaftlichen Zusammenhänge und der 

psychologischen Motivationen seiner Charaktere prägte auch 

spätere Schriftsteller wie Charles Dickens und George Eliot.

Darüber hinaus war Thackeray auch als Herausgeber und Kritiker 

aktiv und trug damit zur Etablierung einer professionellen 

literarischen Szene in England bei. Sein Einfluss reicht bis in die 

Gegenwart, wo seine Werke immer noch gelesen und geschätzt 

werden.



Spielt Geld da eine Rolle?

In 'Jahrmarkt der Eitelkeit' spielt Geld eine entscheidende Rolle bei 

der Darstellung der oberflächlichen und korrupten englischen 

Gesellschaft. Thackeray zeigt, wie Menschen bereit sind, alles zu 

tun, um ihren Reichtum und ihre Macht zu erhalten oder zu 

erlangen. Becky Sharp ist ein perfektes Beispiel dafür, wie jemand 

aus ärmlichen Verhältnissen durch Heirat und Intrigen in die 

höchsten Kreise der Gesellschaft aufsteigen kann. Aber auch 

andere Charaktere wie Rawdon Crawley oder Sir Pitt Crawley 

zeigen, wie Geld und Macht ihr Verhalten beeinflussen.

Thackeray kritisiert in seinem Roman nicht nur die Gier nach Geld 

und Macht, sondern auch die Auswirkungen auf das menschliche 

Verhalten und die Beziehungen zwischen den Charakteren. Die 

Liebe und Freundschaft scheinen oft nur von materiellen 

Interessen abhängig zu sein, was zu Verrat und Enttäuschung 

führt. 



Fragen und Antworten zu 'Jahrmarkt der Eitelkeit'

1. Was ist das zentrale Thema von 'Jahrmarkt der Eitelkeit'? - Das zentrale Thema des 

Romans ist die Oberflächlichkeit und Korruption der englischen Gesellschaft während 

der Regency-Ära.

2. Wer ist die Hauptfigur des Romans? - Die Hauptfigur ist Becky Sharp, eine junge Frau 

aus armen Verhältnissen, die sich durch Heirat und Intrigen in die höchsten Kreise der 
Gesellschaft emporarbeitet.

3. Welche literarischen Techniken nutzt Thackeray in 'Jahrmarkt der Eitelkeit'? - 

Thackeray nutzt in seinem Roman unter anderem Satire, Parodie und Karikatur, um die 

Absurdität und Oberflächlichkeit der englischen Gesellschaft zu kritisieren.

4. Wie wurde der Roman bei seiner Veröffentlichung aufgenommen? - Der Roman 

wurde bei seiner Veröffentlichung kontrovers diskutiert und teilweise wegen seiner 
Kritik an der englischen Gesellschaft angegriffen.

5. Warum ist 'Jahrmarkt der Eitelkeit' heute noch relevant? - Die Kritik an der 

Oberflächlichkeit und Korruption der Gesellschaft, die Thackeray in seinem Roman 

äußert, hat bis heute Relevanz und wird auch in aktuellen Diskussionen über soziale 

Ungleichheit und Machtmissbrauch aufgegriffen.



In Frankreich Die Elenden, in England 
Die Eitelkeit. Wo liegt der Unterschied?

Victor Hugos “Die Elenden” ist ein umfassender sozialer und 

politischer Roman, der sich auf die Unterprivilegierten und 

Ausgestoßenen der Gesellschaft konzentriert. Hugo war ein 

leidenschaftlicher Sozialreformer, und sein Roman ist eine direkte 

Anklage gegen die sozialen Ungerechtigkeiten seiner Zeit. 

Im Gegensatz dazu nimmt Thackerays “Jahrmarkt der Eitelkeit” 

eher die Mittel- und Oberschicht ins Visier und legt den Fokus auf 

die Heuchelei und Eitelkeit seiner Charaktere. Thackeray war 

weniger politisch orientiert als Hugo und mehr an der satirischen 

Darstellung der menschlichen Natur und der gesellschaftlichen 

Sitten interessiert. 

Das Buch passte gut zu der eher konservativen literarischen 

Tradition in England, die Satire und Gesellschaftskritik schätzte.

 



Ist Thackerays Empfehlung von 
Empathie und Liebe unmodern?

Die Vorstellung, Liebe und Empathie könnten 

individuelle und gesellschaftliche Probleme lösen, kann 

ein Zeichen von Privileg und einer gewissen Naivität 

sein. Nichtsdestotrotz bleibt Thackerays Fokus auf 

menschliche Werte und sein Aufruf zu mehr Empathie 

und Liebe in unserer Gesellschaft relevant und zeitlos. 

Es erinnert uns daran, dass wir trotz aller sozialen und 

politischen Veränderungen und Fortschritte immer 

noch grundlegende menschliche Emotionen und 

Beziehungen sind, die unsere Erfahrungen und unser 

Verhalten prägen.

 



War England damals immer noch eine 
Standesgesellschaft?

Zur Zeit von William Makepeace Thackeray, der im 19. Jahrhundert lebte 

und schrieb, war England immer noch eine ausgeprägte 

Standesgesellschaft. 

Es gab deutliche Unterschiede zwischen den sozialen Klassen, die das 

Leben der Menschen von ihrer Geburt bis zu ihrem Tod bestimmten. Die 

Gesellschaft war in verschiedene Klassen unterteilt, darunter die 

Aristokratie, die obere Mittelklasse, die untere Mittelklasse und die 

Arbeiterklasse. 

Jede dieser Klassen hatte ihre eigenen Normen, Werte und Lebensstile, 

und es gab starke soziale Barrieren zwischen ihnen. 

Die Aristokratie war die herrschende Klasse, die über den Großteil des 

Landes und der Ressourcen des Landes verfügte. Die Mittelklasse war eine 

aufsteigende soziale Gruppe, die durch die industrielle Revolution und die 

Ausweitung des Handels und der Geschäftstätigkeit gestärkt wurde. Die 

Arbeiterklasse, die den größten Teil der Bevölkerung ausmachte, lebte oft 

unter schwierigen Bedingungen.

 



Wo bleibt die Klasse der erfolgreichen 
Unternehmer in Thackerays Roman?

Das liegt zum Teil daran, dass Thackeray mehr an der Mittel- und 

Oberschicht und ihren moralischen Mängeln interessiert war, als an der 

Darstellung der sich entwickelnden Geschäftswelt des 19. Jahrhunderts. 

Es ist jedoch auch wichtig zu bedenken, dass zur Zeit der Entstehung des 

Romans die Geschäftswelt und die Klasse der erfolgreichen Unternehmer 

noch nicht die dominante soziale Kraft waren, die sie später im 19. und 20. 

Jahrhundert werden sollten. 

Obwohl die industrielle Revolution und der Aufstieg des Kapitalismus 

begonnen hatten, das Gesicht der englischen Gesellschaft zu verändern, 

war die alte Ordnung, die auf Landbesitz und Aristokratie basierte, noch 

weitgehend intakt.

 



Wie stark waren Schulden oder die Furcht vor 
Schulden damals verbreitet ?

Im 19. Jahrhundert waren Schulden und die Angst vor Schulden vor allem in 

der Mittel- und Oberschicht verbreitet. 

Finanzielle Instabilität konnte auch Menschen aus scheinbar gesicherten 

Positionen bedrohen. In einer Gesellschaft, in der Reichtum und sozialer 

Status eng miteinander verbunden waren, konnten Schulden einen 

dramatischen sozialen Abstieg bedeuten. 

Es gab zu jener Zeit noch keine gesetzlichen Schutzmechanismen für 

Personen, die ihre Schulden nicht zurückzahlen konnten. Die 

Insolvenzgesetze waren hart: Wer seine Schulden nicht bezahlen konnte, 

riskierte den Schuldturm, und es gab wenige Wege aus der Schuldenfalle. 

Schulden wurden oft mit moralischer Verwerflichkeit assoziiert. Schulden 

zu haben, wurde als Zeichen von Unverantwortlichkeit und schlechter 

Charakter angesehen. Dies zeigt sich auch in Thackerays Roman, in dem 

Charaktere, die Schulden machen, oft negativ dargestellt werden.



Brach diese sehr einseitig gezeichnete 
Gesellschafts-Ordnung auseinander?

Die gesellschaftliche Ordnung, die in William Makepeace Thackerays 

“Jahrmarkt der Eitelkeit” dargestellt wird, veränderte sich im Laufe des 19. 

und 20. Jahrhunderts stark. Es war eine schrittweise Transformation durch 

soziale, politische und wirtschaftliche Veränderungen. 

Eine der bedeutendsten Veränderungen war das Wachstum der 

Mittelschicht im 19. Jahrhundert, das durch die industrielle Revolution und 

das Aufkommen des Kapitalismus gefördert wurde. Dies führte zu einer 

Verschiebung der sozialen Macht und begann, die starren sozialen 

Hierarchien aufzubrechen, die in Thackerays Roman so prominent 

dargestellt werden. 

Im 20. Jahrhundert führten die beiden Weltkriege und die sozialen und 

politischen Veränderungen, die in ihrer Folge eintraten, zu weiteren 

Verschiebungen. Die Einführung des Wohlfahrtsstaates, der Ausbau des 

Bildungssystems und der Aufstieg der Arbeiterbewegung waren wichtige 

Faktoren.



Bei den Wohlhabenden ging es  oft um 
Heiratsallianzen und Erbe. Wieso?
Im 19. Jahrhundert spielten Heiratsallianzen und Erbschaften 

tatsächlich eine sehr bedeutende Rolle in der Gesellschaft, 
insbesondere in der Oberschicht. Es war eine Zeit, in der soziale 

Mobilität stark eingeschränkt war und der gesellschaftliche 

Status oft durch Geburt bestimmt wurde. 

Heirat war eine der wenigen Möglichkeiten, den sozialen Status 

zu verbessern oder zu sichern, und Erbschaften waren oft der 
wichtigste Weg, Reichtum und Besitz zu übertragen. 

Während des 19. Jahrhunderts begannen die Ideen über Liebe 
und Ehe sich zu verändern, mit einem wachsenden Fokus auf 

romantische Liebe. Aber selbst in dieser sich verändernden 

Landschaft blieben finanzielle und soziale Überlegungen in 
Bezug auf Ehe und Erbschaft zentral.



Was waren Zwänge der Frau auf dem 
Heiratsmarkt?
In der viktorianischen Ära war der Heiratsmarkt ein entscheidender Aspekt 

des Lebens einer Frau, besonders für diejenigen aus der Mittel- und 
Oberschicht. Die Ehe war oft die einzige sozial akzeptable Möglichkeit für 

Frauen, finanzielle Sicherheit und sozialen Status zu erlangen. Für viele 

Frauen war die Ehe eher eine wirtschaftliche Transaktion als eine 
romantische Beziehung.

Zwänge:

1. Begrenzte berufliche Möglichkeiten: Die meisten Frauen hatten keinen 

Zugang zu einer Ausbildung oder Karriere. Eine Frau, die nicht heiratete, 
hatte oft wenig Möglichkeiten, ihren Lebensunterhalt zu verdienen.

2. Sozialer Druck: Es gab erheblichen sozialen Druck auf Frauen, gut zu 
heiraten. 

3. Rechtliche und wirtschaftliche Abhängigkeit: Nach der Heirat wurden 

Frauen rechtlich und wirtschaftlich von ihren Ehemännern abhängig. Sie 

hatten keinen direkten Zugang zu ihrem eigenen Vermögen oder 
Einkommen.



Möglichkeiten der Frau auf dem Heiratsmarkt

 

Möglichkeiten:

1. Sozialer Aufstieg: Eine gute Heirat konnte eine Möglichkeit für sozialen 

Aufstieg bieten. Eine Frau, die einen Mann aus einer höheren sozialen 

Klasse heiratete, konnte ihren eigenen sozialen Status verbessern.

2. Finanzielle Sicherheit: Durch die Heirat konnten Frauen finanzielle 

Sicherheit erlangen. Dies war besonders wichtig in einer Zeit, in der es 

wenige Möglichkeiten für Frauen gab, ihren eigenen Lebensunterhalt zu 

verdienen.

3. Einfluss und Macht: Obwohl Frauen formell von der politischen Macht 

ausgeschlossen waren, konnten sie durch die Heirat informellen Einfluss 

und Macht gewinnen, indem sie die öffentlichen und privaten Aktivitäten 

ihrer Ehemänner beeinflussten.


